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Turnen. In Kirchberg fanden 
die Verbandsmeisterschaften 
TBOE im Turnsport statt. Der 
TV Eriswil glänzte mit zahl-
reichen Spitzenrängen in der 
Leichtathletik.  
 Seite  13

Kirche Huttwil. Der Chor der 
BSA-Huttwil und der SMS-
Chor, beide unter der Leitung 
von Samuel Schmid, brachten 
mit vielfältigem Repertoire die 
Kirche Huttwil zum Beben. 
 Seite  5

Mühle Kleeb, Rüegsbach. 
Rund 100 Unternehmen ha-
ben am 7. Schweizer Mühlen-
tag ihre Türen für das interes-
sierte Volk geöffnet. Erfolg-
reich mit dabei war die Mühle 
Kleeb in Rüegsbach.  Seite  3

ZUR WOCHE 2

DEMNÄCHST 2

ROMAN 4

KANTON/SCHWEIZ 11

SPORT 12–16

WET TER 16

RUBRIKENSPORTLOKALNACHRICHTEN

Erscheint Dienstag, Donnerstag und Samstag
Jeden zweiten Donnerstag regionale Grossauflage 
132. Jahrgang, Nummer 59 – Einzelpreis Fr. 1.50  Dienstag, 22. Mai 2007

Fritz Utz

Der Büsser
• 13,3�20 cm, 
 Erzählung aus 
 dem Leben 
 der Güfiwagner. 
 Holzschnitte und 
 eine Anekdoten-
 sammlung 
  ergänzen das 
 134-seitige Buch.
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«Wir schenken unseren Hunden ein 
klein wenig Liebe und Zeit. Dafür 
schenken sie uns restlos alles, was sie 
zu bieten haben. Es ist zweifellos das 
beste Geschäft, das der Mensch je ge-
macht hat.» Diese Worte von Roger An-
drew Caras hat Anita Schneider an den 
Anfang ihres Buches «Berner Sennen-
hund» gesetzt. Es sind wenige Worte, 
die alles über die Liebe der grossen 
Hundefreundin aus Schwarzenbach 
aussagen. Sie versprechen viel, und 
das vorliegende Buch kann denn auch 
niemanden enttäuschen. 174 farbige 
und 13 Schwarzweiss-Bilder illustrie-
ren den Text der Züchterin, ihre fun-
dierten wissenschaftlichen und histo-
rischen Erkenntnisse über die Rasse 
des wohl populärsten, echten «Schwei-
zer» Hundes.
Sie, die als Kind in panischer Angst vor 
Hunden flüchtete, die später hautnah 
die schöne Kameradschaft eines geis-
tig behinderten Knaben mit seiner 
«einzigen Freundin», der Berner Sen-
nenhündin Senta miterlebte und sich 
fortan nichts sehnlicher wünschte, als 
auch eine solche «Sennenhunde-
Freundin» zu besitzen, könnte sich 
den Alltag ohne die lebhaften «Bäris» 
kaum mehr vorstellen.

Sieben Generationen
Bis ihre Lebenssituation es erlaubte, 
mit einem «Bäri» zusammenzuleben, 
vergingen aber noch viele Jahre. 1978 
zog Farah vom Waldacker in Gommen, 
Schwarzenbach, ein, vier Jahre später 
aus der gleichen Zucht Mona-Senta. 
Mona-Senta wurde dann die Stamm-
mutter von Anita Schneiders Zucht 
«vom Bärimätteli», die ihr nicht nur 
ungezählte frohe Stunden und glück-
liche Momente brachte, sondern auch 
zahlreiche Erfolge. «Mona-Sentas 
liebes und sicheres Wesen blinzelt mir 
auch nach sieben Generationen im-
mer wieder in ihren Nachkommen 
zu», sagt Anita Schneider heute. 
Längst hat sie ihren Alltag auf die ge-
mütlichen, dennoch temperament-
vollen und bildschönen Hunde einge-
stellt, wirkte jahrelang aktiv im Schwei-
zerischen Klub für Berner Sennen-
hunde mit, verfasste Beiträge für 

Fachzeitschriften und hat nun ihr gan-
zes Wissen in einem Buch veröffent-
licht. 
Ausserdem hat sie eine private Hun-
deschule aufgebaut. Hier leitet sie Er-
wachsene und Jugendliche oder Kin-
der in Begleitung Erwachsener in
kleinen, gezielt zusammengestellten 
Gruppen zur liebevollen, aber konse-
quenten Erziehung der lernfähigen 
Hunde jeden Alters an. «Dabei lege ich 
Wert darauf, dass die Hunde – jeder 
Rasse und alle Arten von Mischlingen 
– zu alltags- und gesellschaftstaug-
lichen Hunden erzogen werden, dass 
sie einfache Befehle befolgen, her-
kommen, wenn sie gerufen werden 
und an der Leine laufen lernen», sagt 
Anita Schneider im Gespräch mit dem 
«Unter-Emmentaler». Ebenso müsse 
das soziale Verhalten des Hundes ge-
schult werden. Toll sei es auch, mit den 
jüngeren Hundebesitzern zu arbeiten: 
«Bei Jugendlichen kann ich besonders 
gut feststellen, wie diese lernen, Ver-
antwortung gegenüber dem Tier wahr-
zunehmen, es zu verstehen, Signale zu 
geben und auch zu erkennen», stelle 
sie fest.  Zehn Monate lang arbeitete 
Anita Schneider an ihrem Buch. Wann 
immer sie Zeit fand, fuhr sie mit einem 
ihrer Berner Sennen – oder auch mit 
einem Hund von Kolleginnen oder 
Kollegen – durch das ganze Berner-
land, fotografierte die Tiere draussen 
in der Natur und fand dabei einmalig 
schöne Kulissen für die Präsentation 
ihrer geliebten «Berner». 
In ihrem Buch greift Anita Schneider 
weit in die Geschichte des «Dürrbäch-
lers» (wie die Berner Sennen früher ge-
nannt wurden) zurück. Sie beschreibt 
des Berner Sennenhunds «Eroberung 
der Welt», das Wesen und die Charak-
teren des gutmütigen, tapsigen «Bärs» 
mit seiner markanten Zeichnung. Im 
Weiteren geht sie in ihren Aufzeich-
nungen intensiv auf Geburt, Aufzucht, 
Haltung, Ernährung, Erziehungsme-
thoden und Krankheiten der Berner 
Sennen ein. 

Erziehung muss sein
Eines ist Anita Schneider immer wie-
der sehr wichtig, zu betonen: «Trotz 

seines tollpatschigen Charmes ist der 
Berner Sennenhund ein absolut ernst 
zu nehmender, kräftiger Hund, der Er-
ziehung braucht, beschäftigt werden 
will und in sein ‹Menschenrudel› inte-
griert werden muss», sage sie gegen-
über dem «UE». Und ebenso deutlich 
hält sie fest: «Er eignet sich weder als 
Statussymbol noch als Renommier-
objekt und auch nicht als Dekoration 
eines schönen Gartens, sondern soll 
das sein können, was er schon immer 
war: Nämlich Kamerad, Helfer und 
Freund. Oder anders ausgedrückt: Ei-
nen Berner kann man nicht einfach 
halten – mit einem Berner muss man 
zusammenleben.»

Freude und Leid
Wie jede feste Kameradschaft bringt 
auch diejenige mit dem «Bäri» Freude 
und Leid. 
Nach langen, schönen Jahren kommt 
das Abschiednehmen, und auch dieses 
Thema lässt Anita Schneider in ihrem 
Buch nicht unbeachtet, erzählt ein-
drücklich vom Sterben ihrer Hunde 
Nora und Babette, die ihr fest ans Herz 
gewachsen waren und den Alltag im 

«Bärimätteli» über Jahre hinweg 
prägten.
Mit viel Liebe und Sorgfalt hat Anita 
Schneider ihr schönes Buch aufgebaut 
und gestaltet – gerade recht zum 100-
Jahr-Jubiläum des Schweizerischen 
Klubs für Berner Sennenhunde. Nicht 
selten kümmerte sich in dieser Zeit ihr 
Mann um die Hunde, wenn sie am 
Schreiben war. 
Es war eine Riesenarbeit, doch, so die 
Autorin: «Ich habe es gerne getan. Der 
Berner Sennenhund hat’s verdient.» 
Das Buch ist bei ihr sowie in den Buch-
handlungen zum Preis von Fr. 52.20 zu 
kaufen («Berner Sennenhund – das 
grosse Rassenhandbuch», von Anita 
Schneider, Müller Rüschlikon Verlag, 
ISBN 3275015966).  Liselotte Jost

Veranstaltungen zum 100-Jahr-Jubiläum 
Schweizerischer Klub für Berner Sennenhunde: 
Bis Mitte Oktober ist im Freilichtmuseum Bal-
lenberg eine Ausstellung über den Berner Sen-
nenhund zu sehen, begleitet von verschiedenen 
Anlässen. Höhepunkt des Jubiläumsjahres ist 
das KBS-Fest auf der Schützenmatte in Burg-
dorf, mit einem umfangreichen Rahmenpro-
gramm und diversen Attraktionen, vom 10. bis 
12. August. Mehr Informationen zu den Jubi-
läumsaktivitäten des Klubs sind unter www.
bernersennenhund.ch aufgeführt. 

«Der Berner Senn hats verdient»
«Berner Sennenhund», ein Rassehandbuch von Anita Schnei-
der, Schwarzenbach. Seit 30 Jahren sind Berner Sennenhunde 
die täglichen Begleiter von Anita Schneider-Weissbaum aus 
Schwarzenbach. Nun hat die grosse Hundefreundin ihr Wissen 
und ihre Erfahrung in einem 176-seitigen, farbig bebilderten 
Buch aufgezeichnet. «Berner Sennenhund – das grosse Rassen-
handbuch» ist soeben erschienen. Gerade richtig zum 100-Jahr-
Jubiläum des Schweizerischen Klubs für Berner Sennenhunde.

Anita Schneider hat ihr Erstlingswerk «Berner Sennenhund» herausgegeben. Stolz po-
siert mit ihr die schöne Berner Sennenhündin «Luna». Bild: ljw

In der Woche nach Pfingsten 
erscheint der «Unter-Emmentaler»  
nur zweimal:

Mittwoch, 30. Mai 2007
(Annahmeschluss für Inserate: 
Freitag, 25. Mai, 12 Uhr). 

Samstag, 2. Juni 2007
(normaler Annahmeschluss). 

Die Donnerstag-Ausgabe entfällt.

Infoveranstaltung 
in Schwarzenbach

SRO Spital Huttwil. Der Verwaltungs-
rat der SRO Spital Region Oberaargau 
AG organisiert im Zusammenhang mit 
der geplanten Schliessung des Akutbe-
reichs und der Notfallstation im Spital 
Huttwil einen zweiten Informations-
anlass für die Bevölkerung der Region 
Huttwil. Der Informationsanlass fin-
det am kommenden Donnerstag, 24. 
Mai, um 19.30 Uhr, im Nationalen 
Sport- und Kulturzentrum Schwarzen-
bach, Huttwil, statt.
Themen sind unter anderem die kan-
tonale Versorgungsplanung in den Be-
reichen Akutmedizin, Rettungsdienst 
und Psychiatrie, die Umsetzung der 
Altersplanung, die modifizierte Unter-
nehmensstrategie SRO, die Erwar-
tungen der Gemeinde Huttwil und der 
Stand der Unternehmensstrategie 
SRO. Es referieren Erhard Ramseier, 
Leiter des kantonalen Spitalamtes, der 
Kantonsarzt Professor Dr. Hans Ger-
ber, der Verwaltungsratspräsident SRO 
AG, Dieter Widmer, die Huttwiler Ge-
meinderatspräsidentin Therese Löffel 
sowie Hans Peter Kurt, Direktor der 
SRO AG.
Der Informationsanlass findet in Zu-
sammenarbeit der SRO AG und des 
Gemeinderats Huttwil statt. ljw

Informationsanlass Spital Huttwil am kommen-
den Donnerstag, 24. Mai, 19.30 Uhr, im Natio-
nalen Sport- und Kulturzentrum Huttwil. 


